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In die Riickwand 4 des Uhrwerkes C ist
ein Stift ¢ eingeschraubt, auf welchen ein
. Messingrohr 4 lose aufgepafst ist. An diesem
Rohre & ist der Hammer ¢, sowie der eigen-
thiimlich geformte Hebelarm & befestigt. Die
Hebung des Hammers ¢ geschieht bei dem
dlteren Hammerzug dadurch, dafs ein an der
Hammerwelle angebrachter, rechtwinklig gebo-
gener Draht in die Oese des kurzen Hebel-
armes 4 eingreift. Dadurch stellen sich in der
Praxis kleine Unannehmlichkeiten ein, indem
man nach dem Aufschlagen des Hammers ¢
auf die Resonanzfeder B ein Gerdusch wahr-
nimmt, welches der gebogene Draht an der
Oese verursacht. Wenn ferner durch irgend
einen Zufall die Stifte im Hebnéigelrade ver-
bogen werden, so geschieht das Aufschlagen
des Hammers ungleich stark und in ungleichen
Zeitrdumen.
zug sind diese Uebelstinde beseitigt, indem die
Hebnigelstifte wegfallen, ebenso ist hierbei
auch keine besondere Hammerwelle néthig.
Die Hebung des Hammers geschieht nimlich
vom Schopfertrieb aus. Der Schopfertrieb g
ist nach der Riickseite verlingert und ist am
Ende desselben ein Messingrohr % befestigt, in
welchem wiederum der rechtwinklig gebogene

Bei dem vorliegenden Hammer-

Draht 7 angebracht ist. Das Schopferrad dreht
sich bei jedem Schlage der Uhr einmal herum.
Der rechtwinklig gebogene Draht 7 greift unter
den riickwidrts gebogenen Theil des Hebel-
armes 4 und hebt somit den Hammer ¢. Ist
nun der Hammer bis zu einer bestimmten Héhe
gehoben, so fillt er vollstindig frei ab; der
Draht 7 ist in keiner Beriithrung mit dem Hebel-
arm Z und kann somit kein nachtrigliches Ge-
rdusch verursachen. An dem Stift ¢ ist eine
Spiralfeder 2 angebracht, vermittelst welcher der
Hammer kriftiger aufschligt.

Durch das kleine Messingrohr / kann die
Spiralfeder beliebig gespannt werden. Die
Messingfeder ¢ hat den Zweck, dafs der Ham-
mer nach dem Aufschlagen nicht direct auf der
Resonanzfeder liegen bleibt.

PATENT-ANSPRUCH:

Die Hebung des mit dem Hebel 4 verbun-
denen Hammers ¢ durch den am Schépferrad-
trieb ~ befestigten Hebel 7, anstatt wie bisher
durch das Hebnigelrad zu bewirken, wodurch
beim Schlagen der Ton in gleichen Intervallen
und gleich stark erklingt, sowie das listige Ge-
rdusch beim Schlagen wegfillt.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREIL



GUSTAYV BECKER v FREIBURG 1. ScHL.

‘Hammerzug‘ fiir Gewichts- und Federzug-Regulatoren.

Fig. 1. \

‘v;

|

i
PRI

I

ﬁ‘lg‘ 2. Zu der Patentschrift

Ne 18497.

VPHOTOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKEREIL



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

